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Helden.
Die Lehrer werden leuchten wie des Himmels

Glanz, und die, so viele zur Gerechtigkeit weisen,
wie die Sterne immer und ewiglich.

Daniel .12, 3.
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Es gibt Männer, meint dies Schriftwort, die
sterben nicht. Wie leuchtende Sterne stehen sie am
Himmel; man schaut zu ihnen auf noch in späten
Zeiten; Richtung und Weg weisen sie nachgeborencn
Geschlechtern; vorab in schwerer Zeit tun sie ihr
Segenswerk, jung und lebensfrisch wie am ersten Tag.
l Luther  ist ein solcher Mann. Er steht in
dieser gewaltigen Zeit vor mir als der Held des
deutschen Glaubens.  Um seines Gewissens
willen, das in Gott gebunden und frei war, sprang
er auf die Schanze wider alle Macht und Gewalt
seiner Zeit. Allein steht der arme Mönch vor
Kaiser und Reich in Worms und weicht nicht um
Fußesbreite zurück. Jahrelang droht der Scheiter¬
haufen zu ihm herüber; er aber geht hochgemut
seinen Weg: »Das Reich muß uns doch bleiben!"
Und als sein Kurfürst ihm verwehren will, von der
Wartburg herabzusteigen, weil er ihn in Witten¬
berg nicht mehr schützen könne, da schreibt er kühn,
daß er in einem höheren Schutze komme, daß er
den Kurfürsten schützen wolle; wer am meisten
glaube, der werde am meisten schützen! Dies un¬
verwüstliche Trauen und Hoffen auf Gott hat unser
Lolk von ihm gelernt. Wie wäre cs sonst durch
den DreißigjährigenKrieg  hindurchgekommen,
ohne sich selbst zu verlieren und aufzugeben, wenn
nicht etwas von dem Geist Luthers in ihm ge¬
wesen wäre!

Laßt uns die Heldenart Luthers bewähren in
diesen Tagen! Kleinmut, Sorge und Verzagtheit
müssen mannhaft bekämpft werden; auf Gott
wollen wir trotzen, der der Allmächtige und Gerechte
ist und unser Vater. Wie er wunderbar geholfen
hat, so hilft er weiter!

Und an einen andern Mann denke ich jetzt
oft, an den größten König Preußens, den alten
Fritz.  Genau wie wir hatte er sich zu wehren
wider die gesamte Welt, und wahrlich, nicht so
viel Hilfsmitiel standen ihm zur Verfügung wie
uns heutzutage. Sieben lange Jahre hindurch—
harte Mühe Tag für Tag, denn alle Last lag auf
ihm allein. Verzweifelt war oft seine Lage; oft
war er nahe daran, müde zu werden, das furcht-
bare Spiel verloren zu geben und sich zu begnügen

mit den Trümmern, die dann übriggeblieben wären
von seinem Staate. Was aber hielt ihn aufrecht?
Das war die eiserne Pflicht;  unausweichlich
stand sie vor ihm, hart machte sie ihn wider sich
selbst. »Es ist nicht nötig, zu leben, aber es ist
nötig, seine Pflicht zu tun !"

Ich treffe hie und da auf Leute, die müde
werden wollen. Warum? Ich verstehe sie nur
zu wohl, denn ich selbst leide, was sie leiden. Un¬
bequem, hart, grausam ist diese Kriegsnot. Was
gäben wir, um davon erlöst zu seinl WaS gäben
wir? — Unseres Volkes Zukunft. Größe, Welt¬
beruf? Ja , es gibt kleine Geister; nur an sich
denken sie, an ihr bischen Leben, Sicherheit, An¬
nehmlichkeit, Sorglosigkeit. Sind das unsere Führer
und Vorbilder? — Dann ginge cs dem Abgrund
zu, und unserm Volk würde wieder das Sklavenseil
um den Hals gelegt, das es einst nur allzulange
trug.

Nein, wir schauen auf zu jenem großen Fried¬
rich, der durch ge halten  hat in harter Pflicht.
Ein starker Zug der Liebe reißt uns heute zu diesem
Manne, der einst ein gleiches Schicksal zu tragen
hatte. Alles Gleichartige in uns schwingt mit,
wenn wir feiner uns erinnern.

Nicht ein Zwergengeschlecht wollen wir seinl
An den Riesen der Vorzeit laßt uns emporwacysen
zu heldenhaftem Gottvertrauen und heldenhaftem
Pflichtgefühl!

Esch (Taunus ). Erwin Gros.

Krieg.
Großes Hauptquartier , 28. Oktober.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.

Nordöstlich des Ortes Garbunowka  sind neue
Fortschritte gegen russische Angriffe behauptet. Der
Kirchhof von Szaszali  ist wieder in unserem
Besitz. 2 Offiziere, 150 Mann wurden gefangen
genommen.

Unser Artillerieseuer ließ einen feindlichen Angriff
südlich von Garbunowka  nicht zur Entwicklung

I kommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Bei Schtscherssy  am Njemen nordöstlich von
Nowo - Grodek  scheiterte ein starker russischer
Angriff.

Heeresgruppe des Generalobersten
von Linsingen.

Westlich von Czartorysk  wurde Rudka
genommen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Armeen der Generale von Koeveß und.

von Gallwitz sind in weiterem Vordringen.
Die Armee des Generals von Gallwitz hat

seit dem 23. Oktober 2033 Gefangene gemacht
und mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Die Armee des Generals Bojadjeff hat Zajecar
genommen.

Nördlich von Knjacevac  wurde der Timok
in breiter Front überschritten. Knjacevac ist in
bulgarischer Hand . Mehrere Geschütze wurden
erbeutet.

Die Höhe Drenove Glava,  25 km nord¬
westlich von Pirot,  ist besetzt.

Oberste Heeresleitung.

Sofia , 28. Oktober. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Meldung der bulgarischen Telgr.-Agentur: Die
Festung Zajecar ist in die Hand der Bulgaren
gefallen.

Heute morgen erschien ein russisches Geschwader
vor Varna  und begann nach den Weisungen eines
Wasserflugzeugs die Stadt und den Hafen zu be¬
schießen. Unsere Küstenbatterien erwiderten das
Feuer. Zwei russische Schiffe von der Klaffe Tri-
Swiatitelja  wurden von Granaten oder Tor¬
pedos getroffen und versanken. Die andern Schiffe
zogen sich, von Unterseebooten verfolgt, zurück. Der
Beschießung fielen einige Zivilpersonen zum Opfer.
Sonst wurden einige Gebäude beschädigt. Es wurde
nur geringer militärischer Schaden angerichtet.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien , 27. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart, den 27. Okt. mittags.
Russischer Kriegsschauplatz: Die Vertreibung

der Russen westlich von Czartorysk schreitet trotz

CSoglaniia verrat—deutsche Tat.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges

von M. Hohenhofen.
<24. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
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t Zu ihrem Vater hatte Martha darüber nicht
gesprochen. Er wenigstens sollte seine Sorglosigkeit
bewahren, er sollte sich nicht ängstigen müssen,
denn Martha Gyönghövy hatte dem Lord Bercsford
doch mit aller Deutlichkeit zu verstehen gegeben,
daß sie ihm keine Hoffnung gewähren könnte.

Nun aber waren sie doch schon auf der
Fahrt im Kanal. Jetzt mußte Amsterdam bald
erreicht sein.

Dann aber war es vorbei!
Monate waren ja verstrichen. Aber in dieser

Zeit hatte Lord Bercsford doch nicht das geringste
gewinnen können von dem, was er gehofft haben
Mochte.

Das leise Knacken einer Tür ließ Martha er¬
schrocken zurückblicken.

Vielleicht mar es der Vater?
Aber da sah sie an der Kajütentür den Lord

Bercsford stehen.
In seinen sonst wässerigen, hellblauen Aug.cn

war ein Glimmen und Leuchten, das vermuten
ließ, daß Lord Beresford getrunken hatte, was sie
schon einige Male halte beobachten können, wenn
er wieder von seiner Leidenschaft zu sprechen be¬
gonnen hatte. Sie fühlte, daß er diesmal wieder
im Wein den Mut gesucht hatte» von seiner Begehr¬
lichkeit zu sprechen. Es schien ihr auch, als
wäre seine Trunckenheit noch nie so stark gewesen.

Aber wie sie ihn noch stets hatte abweisen
können, so würde dies auch jetzt geschehen; und in
einem Tage mußte nun doch Amsterdam erreicht sein.

»Suchen Sie meinen Vater?"
Martha Gyönghövy fragte etwas, um wenigstens

das Schweigen zu unterbrechen.
„Nein! Der Graf ist auf-dem Verdeck. Und

ich weiß bestimmt, daß er uns nicht stören wird."
„Warum?"
„Weil ich dem Kapitän die Weisung gegeben

habe, den Grafen nicht fortzulassen."
„Haben Sie mir etwas zu sagen?"
»Nicht mehr viel. Sie wissen, daß ich Sie

liebe. Und da ich Sie Tag um Tag sehen mußte,
ist meine Leidenschaft nicht geringer geworden.
Sie wissen, daß man die verbotenen Früchte am
meisten begehrt."

In seiner Stimme war ein Ton, den Martha
Gyönghövy bisher noch nie beobachtet hatte. Bisher
war er immer noch von einer vornehmen Höflichkeit
gewesen, wenn auch die ständige Wiederholung
zudringlich gewesen war. Aber nun klang ein
frivoler Ton heraus, die Wirkung des Alkohols
wohl, da Lord Beresford zu viel getrunken hatte.

„Ich habe Ihnen schon wiederholt geantwortet,
daß ich es ablehnen muß, die Gattin eines Mannes
zu werden, den ich nicht lieben kann. Warum
fragen Sie immer wieder, da Sie wissen müssen,
daß ich niemals eine andere Antwort geben kann."

„Ja , vielleicht hat es für mich auch gar nicht
mehr den Reiz, Sie als Lady Beresford zu besitzen."

„Um so besser! Ich denke wir werden bald
in Amsterdam anlaufen; dann ist alles vorbei."

„In Amsterdam? Was soll ich in Amsterdam?

Ich bringe die Ladung doch nicht erst durch den
Kanal, wo die verdammten Germans Minen gestreut
haben. Meine Schiffsladung hat einen Wert von
fünf Millionen Pfund. Da fährt man nicht erst
spazieren. Morgen treffen wir in Plymouth ein."

»Sie haben aber Ihr Versprechen gegeben, uns
in Amsterdam auf neutralem Boden auszuschiffen."

„Habe ich das ? Das ist nun allerdings nicht
mehr möglich."

»Aber was soll denn aus dem Vater werden?"
„Ich weiß nicht, was die englische Regierung

über Ausländer bestimmt hat."
„Das sagen Sie jetzt?"
„Ich kann doch nicht erst einen Umweg machen?"
„Warum haben Sie uns denn nicht in Italien

ans Land gebracht? Wiederholt habe ich darum
gebeten."

„Sie hätten eben liebenswürdiger sein müssen,
viel liebenswürdiger. Sie waren nicht klug genug!"

Jetzt erst durchschaute sie die Wahrheit; jetzt
erst begriff Martha Gyönghövy, welches Spiel
Lord Beresford mit ihrem Glauben getrieben hatte;
er hatte gar nie daran gedacht, ihnen die Freiheit
zu verschaffen, er hatte nur damit gerechnet, ihren
Willen brechen zu können.

„Fühlen Sie nicht, wie schmählich es ist, die
Liebe eines Weibes erzwingen zu wollen? Und
um Lady Beresford zu werden, müßte ich lieben
können."

„Sagte ich nicht schon, daß ich darauf verzichte,
Sie als Lady Beresford zu wiffen?"

„Was wollen Sie denn?"
„Auf die Lady Beresford kann ich verzichten.

Aber meine Leidenschaft ist dabei nicht geringer



der heftigen Gegenwehr des Feindes fort . Sonst
nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz : Der italienische
Angriff auf unsere küstenländische Front wurde
gestern nicht mehr mit so großem Aufwand an
Menschen und Muntion wie in den früheren
Schlachttagen fortgeführt . Der Feind zögert mit
dem Einsatz seiner zurückgehallenen Kräfte.
Mehrere Angriffsversuche gegen die Krn - Stellung
kamen über ihre Anfänge nicht hinaus . Wieder-
holte Angriffe auf den Tolmeiner Brückenkopf
wurden wie immer abgewiesen . Der Abschnitt
von Plava stand zeitweise unter T ommelfeuer.
Ein Angriff auf Globna wurde zurückgeschlagen.
Bei Plava vermochte die italienische Infanterie
nicht mehr vorzugehen . Im Südabschnitt
des noch immer unler schwerem Feuer stehenden
Brückenkopfes von Görz drang der nachmittags
hier angreifende Feind in ein kleines Grabenstück
ein , das er jedoch nachts wieder verlor . Das
Geschützfeuer gegen die Hochfläche von Doberdo
hat ' bedeutend nachgelassen . Die Angriffstäligkeit
der Italiener an der Dolomiten -Front hält an.
Vorstöße starker gegnerischer Kräfte gegen den Col
di Lana und den Sief - Sattel scheiterten.

Unser Spital in Rovereto wurde mit Brisanz¬
granaten beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz . Oestlich von
Visegrad entrissen unsere Truppen dem Feinde die
Höhen beiderseits des Grenzdorfes Dobrunj.

Die Armee des Generals der Infanterie von
Kocveß drängte den Gegner ins Gebirge nördlich
von Grn . Milanovac zurück. Oesterreichisch -ungar.
Kräfte warfen ihn mit dem Bajonett aus seinen
Höhenstellungen bei Topola.

Die beiderseits der Morava operierende deutsche
Armee gewann die Höhen südlich von Raca und
dringt die Mlava aufwärts vor.

Die Orsova - Gruppe ist in Brza Palanka ein¬
gerückt . In Kladovo wurden 12 schwere serbische
Geschütze und große Vorräte an Munition . Ver-
pflegui -g und Bekleidung erbeutet . Abteilungen
der westlich von Negolin kämpfenden bulgarischen
Kräfte stellten die Verbindung mit den österreichisch¬
ungarischen und deutschen Truppen her . Die
gegen Knjazevac entsandten bulgarischen Kräfte
kämpften gestern im Ostteile dieser Stadt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer , Feldmarschalleutnant.

Wien, 28. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart , 28 . Okt . mittags:

Russischer Kriegsschauplatz : Die bei Zczartorysk
kämpienven verbündeten Kräfte haben gestern das
Dorf Rudka erstürint . Sonst im Nordosten nichts
Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz : Das feindliche
Artilleriefeuer war gestern an der Jsonzofront
wieder lebhafter . Die italienische dritte Armee
erneuerte den Angriff auf die Hochfläche von
Doberdo bisher nicht. Dagegen setzte die nördlich
anschließende zweite Armee ihre vergeblichen An¬
strengungen gegen unsere festen Stellungen mehr¬
fach fort und dehnte sie auch auf das Flitscher
Becken aus . Je eine weitere Armee greift die
Dolomitenfront und Südtirol an . Im Abschnitte
von China sind weitere Einleitungskämpfe im
Gange . Auf der Hochfläche von Lafraun geht der
Feind mit Sappen vor . Ein Angriffsversuch
gegen unsere Stellungen nördlich des Werkes
Lusern scheiterte in unserem Artilleriefeuer . Vor
dem Col di Lana brachen gestern nachmittag sechs
Stürme der Italiener zusammen . Ebenso miß¬
langen kleinere feindliche Angriffe gegen Tresassi,
die Fanes -Stellung und den Nordausgang des
Travenauzes -Tales.

Im Raume von Flitsch schlagen die Verteidiger
am Westhange des Iaoorceck Angriffe an den

geworden , im Gegenteil . Die Küsse der schönen
Gräfin Gyönghövy möchte ich nicht missen. "

Dabei näherte er sich Martha Gyönghövy , die
nun erst durchschaute , welche Gedanken hinter den
glänzenden Augen des Lord Beressord lauerten.

„Niemals I"

„Wer kann das sagen ! Die Fahrt geht zu
Ende . Stören wird uns niemand — niemand
uni ) für solche Küsse würde ich selbst noch die
Fahrt nach Amsterdam anordnen . "

Co nahe stand er jetzt vor ihr , daß sie fast
seinen Atern fühlte.

Sie erschauerte.
Deshalb ! Deshalb hatte er sie wie eine Ge-

fangene milgeschleppt.
„Niemals ! Lassen Sie mich !"

g,.. " 2ch aber habe es mir geschworen , daß diese
Kusse mir doch gehören werden . Und was ein
Engländer will , das erzwingt er auch, so oder so —
und wäre es mit Gewalt ."

® a ödsten schon seine Hände nach ihr.
•u • üi *[“ ,! Was sollte sie beginnen? Wer würdechr letzt helfen können?

Wohl konnte sie sich wehren ! Aber wie lange?
Wurde denn ihr Hilferuf jemand herbeibringen?

„Zurück !" °

. " diein ! Lange genug habe ich gewartet . Immer
auf Viesen Augenblick — .*

2 )a hatte seine Hand schon ihren Arm gepackt
und versuchte sie an sich zu reißen.

(Fortsetzung folgt .)

Hindernissen blutig ab . Gegen unsere Linien
südöstlich des Mrzli Vrh und gegen Dolie gingen
abermals " starke Kräfte vor . Sie wurden gleichfalls
abgewiesen . Nur um einzelne Grabenstücke ist
der Kampf noch im Gange . Auch ein abends
gegen ddn Raum nördlich Selo angesetzter feind-
licher Angriff brach zusammen . Uebergangsversuche
der Italiener nördlich Canale wurden vereitelt.
Der GörZer Brückenkopf stand wieder unter schwerem
Feuer . Ein vereinzelter Vorstoß des Feindes
gegen den Monto Sabotino mißlang vollständig.
Mehrere italiepische Bataillone , die gegen den
Abschnitt nördlich de8 Monte San Michele vor
stießen , mußten in unserem Artillerie - und Ma
schinengewehrfeuer in ihre Deckungen zurückflüchten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Die östlich von
Visegrad vordringenden k. u . k. Truppen haben
den Feind beiderseits Karaula Balva über die
Grenze zurückgeworfen . Zwei flankierende ange¬
setzte Gegenangriffe einer montenegrinischen Brigade
wurden abgeschlagen.

Der aus österreichisch-ungarischen Kräften zu
sammengesetzte rechte Flügel der Armee des Gene
rals von Koeveß hat die obere Kolubara in breiter
Front überschritten . Die Deutschen erstiegen die
Gebirgskette nördlich von Rudnik . Ocsttich davon
dringen auf gleicher Höhe österreichisch-ungarische
Kolonnen beiderseits der Straße Topola -Krajnjevac
vor.

Die Armee des Generals von Gallwitz gewann
das Gelände westlich der Eisenbahnstation Lapowo
und vertrieb den Gegner unter schweren Kämpfen
südlich und südöstlich von Svilajnac.

Die bulgarische erste Armee hat Zajecar und
und Knjazevac erobert und kämpfte erfolgreich auf
den Höhen des linken Timokukers . In Knjazevac
wurden vier Geschütze und sechs Munitionswagen
erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Die gewaltigen Verluste der Engländer
in Flandern.

London, 27. Okt. ((Zens. Frkft.) Der„Man-
chester Guardian " teilt mit , daß die Verlustziffer
bei der Offensive in Flandern , die am 25 . Sep.
tember begann , bereits nach einem Monat auf
37 000 Mann angestiegen war . Die bis zum 24.
Oktober reichenden Verlustlisten melden die Namen
von 2285 Offizieren , die Verlustlisten der Mann-
schäften vom 9. bis 24 . Oktober melden wiederum
35043 Mann.

Siegreicher Einzug.
Sofia, 28. Oktober. (W. T. V. Nichtamtlich.)

Meldung der bulgarischen Telegraphen -Agentur:
Nach langen blutigen Kämpfen haben die bul¬
garischen Truppen Pirat eingenammen, wo sie heute
ihren siegreichen Einzug hielten.

Die bulgarische Armee hat mit der österreichisch-
ungarischen und deutschen die Verbindung hergestellt.

Tie Serbenfestüng , die den Zugang von Bul¬
garien nach der Kriegshauptstadt Nisch deckte, das
mit schwerer Panzerung modernster Art stark be¬
festigte Pirot ist dem bulgarischen Ansturm , der
schon gestern den Feind von den beherrschenden
Höhenstellungen im Nordwesten der Stadt herunter¬
warf , Nach blutigen Kämpfen erlegen . Sicherlich
baben die Verteidiger an dieser Stelle , wo um das
Schicksal ihres Landes gerungen wurde , ihre überall
bewährte Tapferkeit bis aufs äußerste eingesetzt —
umso höher ist der Sieg einzuschätzen, den unsere
Verbündeten errungen haben . Die Rache für das
Unrecht , das vor zwei Jahren die Serben ihnen
angetan haben , läßt den Todesmut der Bulgaren
das Höchste leisten.

Die Einnahme von Pirot , die dem Zentrum
der bulgarischen Streitkräfte den Weg durch Nischawa-
tal öffnet , in dem etwa 65 Kilometer stromabwärts
Nisch liegt , die serbische Hauptstadt , wird die stra-
tegische Lage , die sich von Tag zu Tag mit un-
erbitterlicher Logik entwickelt , noch schneller zur
Reife bringen als die bisherigen , in stürmischem
Lauf errungenen Siege der verbündeten Armeen.
Wir haben heute schon darauf hingewiesen , daß
die Durchbrechung der serbischen Timokfront die
Schleuse aufgestoßen hat , durch die sich ein Strom
von Kraft ins feindliche Land ergießen wird . Der
Fall von Pirot verbreitert die Oeffnung , läßt den
lebendigen Strom nunmehr mit ungehemmter Wucht
wirken . Das tragische Schauspiel des Untergangs
eines Reiches vollzieht sich numnehr nach den ge¬
schichtlichen Gesetzen, die dem starken und gesunden
Rechte den Sieg sichern. Weder der Verzweiflungs¬
kampf der Serben noch die ohnmächtigen Impro¬
visationen ihrer Verbündeten können seinen Gang
aufhalten.

Orgelspiel liegt in den bewährten Händen des Hew,
LehrersGräb, akadem. geb. Organisten zu Biebri»
Alles Nähere stehe unter kirchlichen Anzeigen.

— Heldentod. Vom Balkankriegsschauplatz
kommt die traurige Nachricht, daß der Vizefeldwebel
d. Res., Herr Oberlehrer Dipl.-Jng. Kiefer  von
hier den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist
Ehre seinem Andenken!

— Tödlicher Autounfall. Gestern Nach,
mittag etwa um 4 Uhr fuhr ein Auto , besetzt mit
2 Offizieren und dem Chauffeur , versehentlich dm
Schlagbachweg . An der Badeanstall gewahrte man
den Irrtum und wollte wenden . Hierbei kam daz
Auto zu nahe an den Wegrand und überschlug sich
in die Wiese . Der Hauptmann d. R . und Lenker
des Wagens , Herr Ing . Eftey aus Essen, fand
hierbei den Tod . Der andere Oifizier kam mit
einer Beinquetschung davon . Der Chauffeur war
abgesprungen als er das Unglück kommen sah.
Der auf so traurige Weise aus dem Leben Ge.
schiedene wurde zunächst in das nahe gelegene
Landesaufnahmeheim gebracht , später wurde die
Leiche nach Franfurt a. M . überführt.

— In den neuen Verlustlisten finden wir
folgende Namen aus unserem Lesebezirk: Heinrich
Kleber -Wörsdorf , l. verw .; Nikolaus Schreiber-
Niederjosbach , l. verw .; Johann Jckstad t-Bremihal,
gefallen ; Karl Elfert -Bermbach (Jostein ) l. verw,
sämtliche vom Res.-Jnf .-Regt . 87.

— Kino Nach längerer Pause werden im
hiesigen Lichtspielhaus am Sonntag wieder zwei
Vorstellungen  veranstaltet , auf die wir auch an
dieser Stelle Hinweisen. Siehe Anzeige.

— Berichtigung. Der Reinertrag aus der
Landbewirtschaflung für die Gemarkung Camberg
wurde auf 320 M für den Hektar und nicht 350
Mark , wie irrtümlich mitgeteilt wurde , festgesetzt.

— Ein Jahr türkischer Krieg. Heute am
29 . Oktober ist ein Jahr vergangen , als aus Peters¬
burg die Mitteilung kam, die Türkei habe in frevelt-
lichem Uebermut russische Städte am Schwarzen
Meere beschossen, wodurch per Zar gezwungen sei,
dem Sultan den Kampf anzusagen . AtSbald stellte
sich heraus , daß die russische Regierung bezüglich
des Krieges mit der Türkei mit denselben Lügen
vorging , wie wenige Monate vorher , da die Mobil¬
machung gegen Deutschland und Oesterreich-Ungarn
erfolgte. Nicht die Türkei hatte den Krieg prowziert,
sondern der Ueberfall ging von dem russischen Reiche
aus . Das war eigentlich eine Selbstverständlichkeit.
Denn das Zarenreich trat nicht in den Krieg ein,
um Gebietsteile von Oesterreich oder P eußen an
sich zu reißen, sondern um das Testament Peters
des Großen zu verwirklichen, Konstantinopel und
seine Meerengen ewig in Besitz zu nehmen.

— Pferdeverkauf. Wie uns die Landwirt¬
schaftskammer für den Reg .-Bezirk Wiesbaden mit-
teilt , werden am Samstag , den 30 . Oktober , vor-
mittags 10 Uhr , vor der Artillerie -Kaserne in
Wiesbaden etwa 25 */» bis 1 ' /»jährige requirierte
Fohlen  versteigert . Hierbei werden in erster Linie
Landwirte berücksichtigt , die Pferde seinerzeit an
die Militärverwaltung abgegeben haben und noch
keine Gelegenheit hatten , Ersatz zu bekommen . Die
zuchtbrauchbaren Stuten können nur Landwirte er¬
halten , die Mitglied eines Pferdezuchtoereins sind.
Die weiteren Bedingungen werden vor der Ver¬
steigerung bekannt gegeben.

— Das Schweinefleisch wird billiger. Eine
lang nicht mehr gehörte , kaum glaubliche Kunde
kommt aus Alzey . Wie die dortige Metzgerinnung
bekannt gibt , hat sie beschlossen, den Preis für
Schweinefleisch und sämtliche Wurstwaren um 20
Pfennig das Pfund herabzusetzen.

— Winters Einzug im Taunus. Auf dem
Feldberg hat es geilern Vormittag bei 2 Grad
Frost geschneit. Es liegt leichter Spurschnee.

— Die Rückführung von Leichen Gefallener,
die während der Sommermonate durch Erlaß vom
16 . Juli 1915 verboten war , ist seit dem 1. Oktober
unter den Bedingungen des Erlaßes vom 20 . Januar
1915 (A .-V .-Bl . S . 23 ) wieder gestattet.

— Der Farbenmangel in England. Das
Fehlen der deutschen Farben und Farbstoffe macht
sich in England immer mehr fühlbar . Das eng«
lische Textilgewerbe , namentlich auch die englischen
Baumwoll - und Woll -Webereien , sind durch den
Krieg in arge Verlegenheit geraten . Der Versuch,
mit Hilfe des Staates neue britische Farbwerke zu
gründen , ist fehlgeschlagen . Es war bereits eine
englische Gesellschaft unter dem Namen „British
Dyes Limited " ins Leben gerufen worden ; sie sollte
nicht weniger als 1 Million Pfund Sterling Kapi-
tal erhalten , doch war die Beteiligung seitens der
enalitcben Interessent ?» nirf» nuaretrfvonS Britisch?

— Fernsprech . Anschluß  Nr . 11 . —
Fdstein, 29. Oktober 1915

— Feftgottesdienst. Am Reformationsfest,
Sonntag, den 31. Oktober, abends um 6 Uhr,
findet in der hiesigen evang. Kirche ein Festgottes-
dtenst für die Arbeit desGustav-Adol f-Ver ein s
statt. Wie bereits bekannt, hat Herr General¬
superintendent Hof- lind Dompredigera. D. O hl y
aus Wiesbaden die Festpredigt übernommen. Das

englischen Interessenten nicht ausreichend . . . .
Fachleute erklärten außerdem , daß eine solche große
Gesellschaft nur auf Grund jahrelanger praktischer
Versuche mit Erfolg werde arbeiten können . Ange¬
sichts dieser erfreulichen Tatsachen haben natürlich
die englische» Krämer ihr Geld in der Tasche zurück¬
behalten . Unsere deutschen Farbwerke dürfen stolz
darauf sein, daß es im Auslande nicht gelingt , ihre
Erzeugnisse nachzuahmen , soviel Mühe man sich
auch gibt.
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M Niedernhausen. 29. Okt. Um allen im
Felde stehenden Kriegern  Niedernhausens eine
W . ihnachtsspend«  zukommen zu lassen , haben
sich eine Anzahl Sänger aus den beiden hiesigen
Gesangvereinen  zusammengeschlossen und ver.
anstalten am Sonntag , den 14 . November d . Js .,
abends 8 Uhr , im Saale der Gastwirtschaft von
Nlcolaus Klaus ein Konzert.  Wie ein Blick
auf das Programm zeigt , haben es sich die Sänger
nicht nehmen lassen , den Zuhörern etwas gediegenes
zu bringen . Der Reinerlös der Veranstaltung ist
wie bereits oben erwähnt bestimmt , um allen
Kriegern Niedernhausens eine Weihnachtsspende zu
sichern . Das Programm wird de mnächst veröffentlicht.

Ita ^ ttttfe Le <rir.
Langenschtvalbach . 23 . Okt . Nach der am

15 . Okt . d. Js . stattgehabten Personenstandsauf-
nahme betrug die Einwohnerzahl in hiesiger Stadt
f ' JJ : Ntännl . Personen 945 , weibliche Personen
1136 . Kinder unter 14 Jahren 632 . Hiervon
sind zum Heere einberufen 363 , das sind ca. 39 °/o
aller männlichen Personen über 14 Jahren.

Wiesbaden . 27 . Okt . In der heutigen Ple¬
narsitzung der Handelskammer wurde Stellung gegen
die Lebensmittelteuerung genommen . Tie Kammer
verlangt in einer Beschlußfassung von der Regierung
rasche und durchgreifende Maßnahmen an Stelle
der bisherigen zögernden Entschließungen.

Mainz . 27 . Okt . Acht russische schwere 21 -
Zcntlmeter -Kanonen kamen gestern mit der Bahn
von Nowo -Georg 'ewsk im hiesigen Güterbahnhof an.
Die Geschütze sind neuerer Herstellung und zur
Halste noch mit vollständigen Verschlüssen versehen.

Mainz , 27 . Okt . Große Geldsummen werden
rn den nächsten Tagen in den Landorten im Fcstunqs-
bereich Mainz zur Auszahlung kommen . Es handelt
M, .^ rbe, . um die Entschädigungen , die seitens der
Militärbehörden an die Grundbesitzer für die bei
den großen Armierungsarbeiten in den Gemarkungen
mstandeneu Flurschäden gezahlt werden.

Königstein , 26 Okt . Bei der gestern statt¬
gefundenen Versteigerung der Herrn Selten heim ge-

V -lla ging dieselbe für den Preis von
M 35800 an Herrn Direktor Heinrich Landsberq-
Frankfurt über . — Der Schafzuchtverein hat gestern
Abend einstimmig beschlossen, die Schafherde der
Heeresverwaltung zu verkaufen . Auch die Stadt
hat sich diesem Verkauf mit ihrer Herde angeschlossen
Der erste Abtransport der Schafe nach Lmburg
erfocht bereits morgen , der zweite Mitte kommender
Woche. Mit der Neuanschaffung einer Herde wird
anfangs Dezember begonnen.

s» PJ , ! rW ?! e*' , ^ 7 - Okt . Hier tagten Vertreter der
Vorstände sämtlicher 4 hiesigen Parteien , um über
die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen zu beraten.
Os herrschte allgemeine Uebereinstimmung , daß der

I Besitzstand der Parteien zu wahren sei.
. . B - Wolfenhausen . (Oberlahnkreis ) 26 . Okt.
Bie Firma Heinrich Maurer,  Gerberei und Leder-
zwßhandlung hierselbst , zeichnete zur 3 . Kriegs-

! « leihe 100000 M . Neben früheren reichen Zu-
I jungen übergab dieselbe erneut dem Roten Kreuz

„ M und dem Komitee für lokale Kriegsfürjorge
Im Wolfeuhausen 200 M.

L f? ? “ 86 ” ' 27 ■ 0tt * Am 24 . ds Mts . lief die
f f mr die Bewerbungen um die hiesige Bürger-

I «e>sterstelle ab . Dem Vernehmen nach haben .sich
Wr 140 Kandidaten um die Stelle beworben . In
Wr Sitzung vom 23 . Oktober haben die Stadt-
»« oidneteu außer dem bereits früher festgesetzten
schalt ( 3000 M bis 4200 ) noch einen pensions-

Wohnungsgeldzuschuß für den neu anzu-
»nden Bürgermeister beschlossen.

Limburg . 27 . Okt . Unter Aufhebung der Fest-
1̂ 6 vom 20. Oktober 1915 betreffend Höchst-
■ t ur  Butter wurden für Limburg neue Höchst-

‘|e  festgesetzt , und zwar für das Pfund Süßrahm-
f 2,40 Mark und für das Pfund Landbutter
1 Mark . Diese Höchstpreise sind für den Ver-

nn Kleinhandel d. h . für Abgabe unmittelbar
den Verkäufer festgesetzt . Nebenkosten , wie

^ ^ ^ folten , Botenlohn etc . dürfen nicht berechnet

Limburg , 27 . Okt. Zwischen dem liberalen
geiverein , dem allgemeinen Bürgerverein und

fort, okntrumsverein ist ein Abkommen getroffen
feiJÜÜ' die im nächsten Monat stattfinden-
kMilverordnetenwahlen ohne Wahlkampf abgehalten
l sollen.

Dillenburg ^ 28 . Die „ Ztg . f. d . Dilltal " meldet:
. « sie Schnee . Heute früh maren Dächer und

r ^ « chdilde der Stadt mit einer leichten
chicht bedeckt, nachdem gestern Mittag schon

liliJoNocken gefallen waren . Lange dauerte
A die weiße Herrlichkeit nicht,
aus dem Bogelsberg . 27 . Okt. Mit fünf

tte r” Alter von 1' /» bis 14 Jahren
gestern die Ehefrau Georg Dietrich aus dem

> sichen Gefangenenlager zu Angres in ihr
L 50. ^ en  Bermuthshain zurück. Die Familie

Jett dem Kriegsbeginn in dem Lager fest-
„Die  Frau mit den Kindern durfte jetzt

verlassen ; sie kam mit 660 anderen
M Kefährtinnen über die Schweiz nach Deutsch-

klagt über schlechte Behandlung , die ihr
*$t t 9er 3ukü n,arb * Zuvorkommend seien

Asien nur dann gewesen, wenn ein fran-
l « reg bekannt gegeben wurde.

Berlin , 28 . Okt . In der vierten Morgenstunde
Kat auch hier zum ersten Male in diesem Herbst
Schneefallein . 5ft , v

hd . Berlin , 29 . Okt . Infolge der Unauf¬
merksamkeit eines Straßenbahnsührers ereignete sich
gestern Mittag an der Ecke der Landsberger - und
Elisabethstraße ein schwerer Zusammenstoß zweier
Kraftwagen der Linie 164 und 81 « 23 Personen
wurden zum Teil schwer verletzt.

Eotha , 28 . Okt. In Thüringen und im
Thüringer Wald ist seit den Frühstunden anhaltender
Schneefall.

Pflichten.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 29 . Oktober.

(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An einzelnen Stellen der Front lebhafte Ar-

tlllenetätigkeit , Minen - und Handgranatenkämvfe.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist überall unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Bei Drinsko,  südlich von Bisegrad,

wurde der Feind geworfen . Oestlich davon ist er
über die Grenze zurückgedrängt . Westlich von
M o r a w a ist die allgemeine Linie S l a v k o -
bica — Rudnik — Eumic — Batocina  er¬
reicht . Südwestlich von Svtlajnac  wurden
die feindlichen Srellnngen beiderseits der Resava
gestürmt . Ueber 1300 Gefangene fielen in unsere
Hand.

Bor der Front der Armee des Generals Bojad-
jeff ist der Feind im Weichen. Die Armee ver¬
folgt.

Oberste Heeresleitung.

Zur Bereinigung zwischen den Bulgaren , und
den Zentralmächten.

Köln , 29 . Okl. (TU .) Zur Vereinigung der
verbündeten Truppen init den Bulgaren in der
Nordostecke Serbiens meldet der Sofioter Korrespon-
dent der „Köln . Zig .«, die Bedeutung dieses Er-
folges ist ungeheuer und wird sich bald im ganzen
Umfange zeigen.

Neue schweizerische Grenzkontrolle.
Zürich . 29 . Okt . (TU .) Von schweizerischer

Seite hat gegen Oesterreich nunmehr eine wesent-
erschäiste Kontrolle eingesetzt. Das Tiroler

Gold an die öffentlichen Kassen.
Die Gefangenen gut bewachen.

(Gend .- Oberwachtmeister hat Fernspr . - Nr.
147 ) . ” ' r

Verdächtige Personen festhalten.
Korn und Mehl gegen Feuer versichern.
Sparsam mit dem Brot umgehen.

10 Kg. Getreide den Monqt für die
Selbstversorger . 225 Gramm Mehl den
Tag für den Kopf der Versorgungsbe¬
rechtigten.

Den Ausdrusch beschleunigen.
Kein Brotgetreide verfüttern.

(Hafer nur 3 Pfund den Tag für den
Einhufer ). j 5

Futtermittel und Oelfrüchte sammeln.
(Laubheu , Eicheln . Bucheckern , Sonnen-
blumenkerne ) .

Langenschwalbach.  den 16 . Sept . 1915.
Der Königliche Landrat:

_ von  Trotha.
^Frankfurt , 25. Okt. Der heutige Viebmarkt

36  Bullen , 1975 Färsen und Kühen
fS f^ afen  und 981 Schweinen befahlen.
f»ŝ drerse stellten sich pro Zentner Schlachtgewicht wie
N - Ochsen : 1 Qualität 133 137 M . 2 Qualität
inf Zullen : 1. Qualität 118—122M . 2. Qualität
105— 110 M ; Färsen und Kühe : 1. Qualität 115—130 M
2. Qualität 108—119 M ; Kälber : 1. Qualität 000 —000 M'
2 QualityifmmM ; Schaft : I.Qualität 130- 000M,'
2.  QuamÄ - i? 0: S? meme: U QUatität 170- 180

lich verschärft _r . . .
Kommando Nr . 7 erließ eine öffentliche Bekannt-
machung , nach der das Befahren des Rbeins auf
Schweizer Seile von der Eisenvahnbiücke bei Ragaz
bis zur Mündung im Bodensee und der m den
Rhein mündenden Binnenkanäle zur Nachtzeit aus
militärischen und zollpolitischen Gründen verboten ist.

(Lok. Hnz .)
Siegesjubel in Sofia.

(TU .) Sofia , 29 . Okt . (Meldung der TU .)
Ganz Sofia prangt im Schmucke bulgarischer , öfter-
reichisch-ungarischer , deutscher und türkischer Fahnen.
Der Jubel der Bevölkerung über die Vereinigung
der Bulgaren mit den Truppen der Zentralmächte
ist grenzenlos . „Bambana " schreibt, daß dieses
Zusammentreffen die Sicherheit und das Geborgen¬
sein Bulgariens für alle Zukunft bedeute . In ähn¬
lichem Sinne äußern sich die übrigen Blätter . Man
erwartet , daß bereits in den nächsten Tagen die
rastlose Arbeit der bulgarischen und der deutschen
Pioniere die Zerstörung der Eisenbahnverbindung
wieder hergestelll haben wird . Mit welcher Schnellig¬
keit und Zielsicherheit gearbeitet wird , kann daraus
ersehen werden , daß die Donau -Sch '.ffahrt in be
schränktem Umfange bereits schon jetzt wieder aus¬
genommen worden ist. Bis Ende der Woche werden
von bulgarischen Minensuchern alle Minenfelder
gesäubert worden sein, sodaß einem Schiffahrts-
verkehr wie in Friedenszeiten nichts mehr im
Wege steht.

Die Landungstruppen besetzen das griechische
Zollamt in Saloniki.

Sofia , 29 . Okt . (TU .) Ein aus Saloniki hier
eingetroffener Ausländer meldet , daß die Landungs
truppen in Saloniki das Zollamt besetzten.
_ „ ( Bert . Tgbl .)
Mackensen im Gespräch mit einem

„ , . rumänischen Hauptmann.
Bukarest , 29 . Okt . (TU .) Generalfeldmarschall

von Mackensen kam vorgestern bis zur Grenze bei
Vercierova und unterhielt sich leutselig mit einem
rumänischen Hauptmann , was die Presse sympathisch
verzeichnet . (S3of. ^

Zur Beschießung des Hafens von Warna.
(TU .) Bukarest , 29 . Okt . (Meldrmg der TU )

Das russische Geschwader , das gestern früh Warna
bombardierte , ist nachts von Mangalia aus gesichtet
worden . Es wurden acht Kampfeinheiten ver-
schiedenartiger Größe und mehrere Torpedoboote
gezählt . Das Geschwader fuhr sehr langsam und
mit ' abgeblendeten Lichtern.

Rumänien bleibt neutral.
Lugano , 29 . Okt. (TU .) „Jdca Nationale-

meldet aus guter Quelle , daß Rumänien Und
Oesterreich -Ungarn und Deutschland einen Neutrali
tätsoertrag abgeschlossen habe . (Bert . Tgbl .)

Kirchliche Nachrichten.
_ . . Evangelische Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 31 . Okt 22 . Sonntag nach Trinitatis.

Neformationsfest.
Vormittags 9 ' /, Uhr : Lieder : 9, 134. Lied 132 1

»Nb 6. Vers (Mel . : Großer Gott wir loben tüch ) '

Gustao -Adolf - Stiftung ^ ^ ®min bet °°ang.
Dekan Ernst.

Nachmittags 6 Uhr.
Jahresfeier des Vereins des evana.

Gustav -Adolf Stiftung.
Lied - 142, Vers 1—3.
Gebet.

Lied des Kirchengesangvereins : „Ich hebe meine

Schristverlesung . Augen auf.
Lied : 134, Vers 1- 4.
Festpredigt : Herr Generalsuperintendent Oh ly

° , aus Wiesbaden.
Mteb des KlrchengesangveremS : „Verleih uns

Gebet . Vater unser . Frieden.
Lied : 142, Vers 8.

Ordination
zweier Kandidaten des evang . Predigtamtes durch den

Herrn Generalsuperintendenten.
Segen . <v
Schlutzlied : „Wir treten zum Beten *.

Katholische Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 31 . Okt . 23. Sonnt , nach Vkinakten
Morgens 9 ' /. Uhr : Hochamt mit Predigt . ^ 3 ' '

sw ^ Ä 08 r2U ^ :. Schluß des Rosenkranzandacht.
Darauf Beichtgelegenheit durch einen fremden Geistlichen.

Montag , den 1. November . Fest Allerbeiliaen
alückli ^ .» ' ^ -bttag . . Morgens 9 ‘/. Uhr : ’ Bettag zur
glücklrchen Beendigung des Krieges . Nach dem Hochamte

ausgefttztem Allerheiligsten die üblichen Betstunden.
4 Uhr Schlutzandacht.

Dienstag , den 2. November . Fest Allerseelen.
Morgens ' /-8 Uhr : Ein Seelenamt für alle Ver¬

storbenen unmittelbar darauf eine hl . Messe für die im
Kriege gefallenen Soldaten.

der Oktav Abends ' /. vor 5 Uhr eine ge¬
stiftete Andacht für die dem Herrn Entschlafenen 3

Pfarrer Busch ex.

Evangelische Kirche in Görsroth.
^ 3,l 'a 8 ? ' Sonntag nach Trinitatis.

Nachmittags ' /.3Uhr : ReformatlonS -Festgottesdienst
Pfarrer Maurer.

Evangelische Kirche zu Niedernhausen
Sonntag , den 31 . Okt . 22. Sonntag n . Trinitatis.

Reformattonsfeft.

hl l/’2 U ^r:  Festgottesdienst , Beichte und

Vereins >b" ^ llekte für die Zwecke des Äustav-Adolf-
Pfarrer Bietz.



An die Herren Bürgermeister
des Kreises.

Betr . Erhöhung der Familienuntrrstützung.
Die bisher auf Grund des § 8 des Gesetzes

vom 28. Febr . 1888/4 . August 1914 zu zahlenden
Mindestsätze der Familienunterstützung sind durch
Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom
14. Oktober 1915 für die Monate November
bis einschl. April auf 15 Mark für die Ehe¬
frauen und7.50 M für Kinder und dre sonstrgen
unterstützungsbrrrchtigten Personen erhöht werden.

Ich mache besonders daraus ausmerk!am, daß
durch diese Erhöhung keine Veränderung der Geld¬
beträge der schon seither gewährten Kreis- und
Grmeindezulagen eintreten darf.

Langenschwalbach , 23. Oktober 1915.
Der König!. Landral:

I . V. Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Beschlagnahmefreies Mehl.
Den Handel mit dem vorhandenen beschlag¬

nahmefreien Mehl oder daraus hergestellten Gebäck
aller Art gestatte ich noch bis zum 15. November
ds. Jahres.

Sollte nach diesem Zeitpunkt Mehl erngefuhrt
werden, so ist mir der Nachweis zu führen, daß
es aus dem Ausland stammt.

Langenschwalbach,  25 . Okt. 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V : Tr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen Einwohner , welche im Jahre

1916 ein Gewerbe im Umherziehen zu betreiben be-
absichtigen, und hierzu nach den gesetzlichen Be-
stimmungen eines Wandergewerbescheines be¬
dürfen, werden hiermit ausgefordert, diesfällige
Anträge bei dem Unterzeichneten während des
Monats Oktoberd. 3s . zu stellen.

Solche, welche im Besitze eines Gewerbescheines
für das Jahr 1915 sind, haben denselben bei der
Antragstellung vorzulegen.

Hierbei wird bemerkt, daß die Hausiergewerbe,
treibenden nur bei Einhaltung dieses Termins mit
Sicherheit darauf rechnen können, daß die von
ihnen beantragten Wandergewerbescheine bis
spätestens 1. Januar nächsten Jahres bei der
Stadtkasse zur Einlösung bereit liegen. Bei Stellung
des Antrags auf Ausstellung des Wandcrgewerbe-
scheines hat der Antragsteller die für den Wander-

'gewerbeschein nach Ziffer 2 und 3 der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 4. März 1912
(Reichsgesetzbl. S . 189) erforderliche unausgezogene
Photographie in Visitenkartenformat beizubringen.
Die Photographie muß ähnlich und gut erkennbar
sein, eine Kopfgröße von mindestens 1,5 Zentimeter
haben und darf in der Regel nicht älter als 5
Jahre sein.

Idstein,  den 6. Okt. 1915.
Der Bürgermeister: Leichtfuß.

Nutzholz-Verkauf.
Aus der Fällung 1915/16 des hiesigen Stadt¬

waldes sollen freihändig verkauft werden:
ca. 240 km Rottannen Stammholz, 40 km Eicken-

und 210 km Radel-Grubenholz.
Schriftliche Angebote sind bis zuin 1. Nov. 1915

einzurcichen.
Idstein,  6 . Oktober 1915.

- - J Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland fand

am 16. Oktober bei den Kämpfen in
Serbien unser liebes Mitglied

Zran;Monier
Landsturmm. in einem Res.-Jnf .-Regt.

Wir betrauern in dem Gefallenen ein
treues Mitglied unseres Vereins und
werden ihm ein dauerndes ehrendes An¬
denken bewahren.

Turnverein Rieder-Oberrod.

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland erlitt

unser liebes Mitglied

Karl preis).
Sein Andenken werden wir stets in

Ehren halten.
Turnverein Esch.

8. PreüO.Sttfl!leuisclie( 232 Koi.preiiA.)Klassen-Lotterie.
Haupt- und Schlutzziehung

der 5. Klaffe.
vom6. November bis 2. Dezember.

Abzugeben, soweit Vorrat reicht.
goQs * ^ _ V ^
M 25.— 50.— 100— 200.—

Rötger,
Kgl. Preuß . Lotterie-Einnehmer.

Höchsta. M. ' Fernruf 27.

VorsM-Vereio zu Idstein
e. G. m. u. H.

Erledigung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte
Eröffnung von Lrediten in lausender Rechnung
zur Zeit 5 °/o Zinsen gegen Bürgschaft oder

sonstige Sicherheiten.
Gewährung von vorschüffen gegen Abzahlung
(5o/o jährlich) zu 4' /r °/a Zinsen gegen Bürgschaft

oder sonstige Sicherheiten.
An- und verkauf von Wertpapieren.

Aufbewahrung von Wertpapieren und Der-
losungskontrolle.

Einlösung von Coupons und Sorten.
Einzug von Schecks und wechseln

Annahme von Spareinlagen zu 3 /, /o Zmsen
vom Tage der Einzahlung an bis zum Au^-

zahlungstage.
Ausgabe von heimsparkaffen . ,

Varlehn gegen Schuldschein mit 6monatl. Kundr-
gung 33U°lol mit 12monatl . Kündigung 4> .

Eröffnung von Scheck-Eonten zur Zt. 3°/o Zmsen.
Beleihung von Güterzielen

Vermietung von Schrankfächern unter Müver,
schluß des Mieters in unserm feuer- und dredes

sichern Gewölbe (pro Jahr M 6. ).ini.
m Wer
11 ein gut aussehendes Dich hoben will,
H bei Milchvieh bessere Milchausbeute,
W und bei Schweinen rapide Zunahme
*ü des Körpergewichtes gibt als BeigabeM ^ ^1 Trpprr's Nährkalk
1 — mit Eiweiß. ■-
I Den Erfolg dieses Präparates beweisen
D schriftliche Nachbestellungen.
I 5Ka.kostenM . 3.5V. 12̂ Kg.Mk. 7
B 25Kg . Mk. 13

frei Post- und Bahnstation . Zu beziehen durch

f. Texper, WieMku
Eltvillerstr . 12. Westdeutsches Laboratorium.

Lander-Ualenderm
«*f (**«« empfiehlt sich zum AusbeffernFmultttlu.Men von Wäsche eveml.

auch Rinderkleidchen neu zu machen
Idstein, Wiesbadenerstr. im HauseL. hetz.

Zdfteiner handarbeitsschule.
Der Beginn des Lehrkursus für Hausschneiderei

ist endgültig auf 1. November festgesetzt.
Anmeldungen nimmt noch entgegen.£ina Vriid«*, Idstein,

Bahnhofstraße 44.

haarzöpse
und sonstige haararbeiten werden angefertrgt von

Adsis Gneksr , Zriseur.
Idstein,  Kirchgasse 11.

M . Ausgekämmte Haare werden angekauft.

für das Jahr 1916. Redigiert vonW. Wittg
72 S . 4°, geh. — Preis 25 Pf.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie k
Kömglichen Hauses. — Allgemeine Zeitrcchnu
auf das Jahr 1916 . — Zuversicht , von Dr . .
Spielmann. — Steinheimers Heinrich , er
Erzählung von W. Witt gen. — Mutter , skljj
von Else Sparwasser. — Marie Sauer , e»
nassauische Dichterin, von Dr . theol. H. Scklosse>
— Aus heiliger Zeit. - Kriegsgedichte°«
Marie Sauer. — Eine deutsche Heldentat

Vermischtes. — Anzeigen.
Vorrätig im Verlag der Meiner Zeit««
4> as " seither von Herrn Baugewerkschulleh
V C r o m m bewohnte
in der Taunusstraße ist auf 1. 3anuar zu »I
mieten. Heinr. Kappus3., Id stem

'chöne4- eventl5-3immerwohuung mit all!
^ Zubehör zu vermieten.

Heinrich heqmann,
Schillerstrcße 1.

hafemeferling. | fjchijpieihaus softem. IKusfisld und polms
e Vergütung für den der Heeresverwaltung ^ - svreckende und schreibende Mannschaften, die diDie Vergütung für den der Heeresverwaltung

gelieferten Hafer wird bei der Stadtkasse ausge
zahlt.

Idstein,  den 27. Oktober 1915.
Der Magistrat:

Leichtfuß.  Bürgermeister.

^Bekanntmachung.
Auf Grund der für hiesige Stadt erlassenen

Polizeiverordnung sind sämtliche Ve- UNö Ent-
wäfferungsgräben in den wiesen alljährlich von
den dazu verpflichteten auszuheben und aufjll-
räumen. Dies hat bis längstens Ende November
zu geschehen andernfalls Bestrafung eintrilt.

Idstein,  22 . Oktober 1915.
Die Polizeiverwaltung:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Pbalagraphie-Ralmieii!
empfiehlt

Georg Grandpierre,Idstein
Obergasse io Babnoblslr.44.

In der Halle der Turngesellschast.
Am Sonntag , den 31. Oktober 1915,abds . 8 ' /eUhr,

nr  Große Vorstellung.
Gin Kind der Liebe.

Schauspiel in 3 Akten und einein Vorspiel.

Worißens Alirt.
Humoristisch.

Bilder von den Kriegsschauplätzen ISIS.
Die großen Erfolge der türkischen Armee an
den Dardanellen . — Auffahrende Matrosen-
Artillerie. In Gefechtsstellung. — Berichte

aus Ost und West in Bildern.

I. Platz 50 Pfg . 2. Platz 40 Pfg.
Nachmittags4'/, Uhr:

Kiitder-Vorfiellmig
Eintitt 15 Pfg.

Die Direktion.

svrechende und schreibende Mannschaften, die die>
pflichtig sind und noch nicht zur Einstellung
langten, melden sich sofort  auf dem Bez»
kommando Wiesbade n,Bertramstr . 3. Zimmer Wj

iferkek zu verkaufe«
z -Itz tlnl , 3 »l

imöötbcn,"C *rlsJf
Jdsteiner Zeitung.

Den
nich

ihen.
^derh
Sie

ler
ich

'ieder

m

für alle Zwecke :: Reiche Auswahl*

ueiAe,

„Die Rattenpla!
ist durch Ihr hervorragendes Präparat
verschwunden," lautet das Attest des
E. Klatten, Reetz, über das weltbe

Vertilgungsmittel
Rattentod (Felix Immlsch, Dellt®

Zu erhalten in Kartons ä 50 Pfg . und
Adolf Kornacher Wwe . Ids
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